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I N F O R M A T I O N
125 Jahre Verband für Schiffbau und Meerestechnik e. V -

Verlässlicher Partner in stürmischen Zeiten

Hamburg 23.02.2010 - Am 29. Dezember 1884 riefen acht Vertreter deutscher Werften den ‚Verein deutscher Schiffswerften’ ins Leben und legten damit den Grundstein für 125 Jahre erfolgreiche Verbandsgeschichte, auf die der ‚Verband für Schiffbau und Meerestechnik e. V.’ (VSM) als Nachfolgeorganisation heute mit Stolz zurückblicken kann. 

Bereits die damalige Gründung erfolgte vor dem Hintergrund großer Herausforderungen, denen wirkungsvoll und erfolgreich nur in gemeinsamer, organisierter Form begegnet werden konnte: Nachlassende Investitionen deutscher Reeder hatten die Neubauproduktion der deutschen Werften merklich sinken lassen  –  und um die verbliebenen Aufträge konkurrierten die Unternehmen mit dem damaligen Weltmarktführer Großbritannien. 

Wichtigstes Ziel der neuen Interessenvertretung war dementsprechend die Schaffung der erforderlichen Rahmenbedingungen, um Aufträge für neue Schiffe zu sichern und an internationaler Bedeutung zum englischen Wettbewerber aufschließen zu können. Was folgte, war tatsächlich ein rasanter Aufstieg des deutschen Schiffbaus, der bis dahin einen nur eher geringen Anteil am Weltmarkt (von ca. 5 %) gehabt hatte.

In der Folgezeit hat unsere Industrie zwei Weltkriege sowie Öl-, Wirtschafts- und Finanzkrisen zu überstehen. Der Zusammenhalt der Werften und Schiffbauzulieferer unter dem Dach des VSM hat dazu stets einen wichtigen Beitrag geleistet. Mit herausragender deutscher Ingenieurskunst ist es den Unternehmen immer wieder gelungen, eine weltweite Technologieführerschaft zu übernehmen. Zahlreiche technische Neuerungen, wie beispielsweise der Kreiselkompass oder der Containerschiffbau, hatten ihren Ursprung in Deutschland. 

Dabei waren die 125 Jahre Verband für Schiffbau und Meerestechnik stets geprägt von intensivem internationalen Wettbewerb. Erst in den sechziger Jahren allerdings bekamen die deutschen Werften  –  mit einem damaligen Marktanteil von 52 % im Containerschiffbau  –  spürbare Konkurrenz aus Japan, der in der Folgezeit die neu entstandene Konkurrenz aus anderen asiatischen Ländern folgen sollte. Heute hat sich der Ferne Osten zum Zentrum des Weltschiffbaumarkts entwickelt und der weitgehende ‚Untergang’ führender Schiffbaunationen wie Großbritannien oder Schweden zeigt, dass es aus volkswirtschaftlicher Sicht höchste Zeit ist, hier gegenzusteuern. 

Aktuelle Situation

Das weltweite Wegbrechen der Neubaunachfrage als Folge der Weltwirtschaftskrise hat die deutschen Schiffbaubetriebe genauso wie alle ausländischen Konkurrenten schwer getroffen. Der geringe Umfang neuer Aufträge und eine beträchtliche Anzahl an Stornierungen haben den Auftragsbestand erheblich schrumpfen lassen. Mit bisher insgesamt 60 Stornierungen in 2008 und 2009, d.h. einem Verlust von mehr als einem Viertel des Auftragsbestandes, ist der deutsche Schiffbau dabei im Verhältnis weltweit mit am stärksten betroffen.

Wege aus der Krise

Deshalb hat der VSM zur Bewältigung der Krise im Handelsschiffbau einen umfangreichen Maßnahmenkatalog vorgelegt, der neben der konsequenten Umstellung auf Spezialschiffe z.B. für den Offshore-Markt und die Meerestechnik eine Reihe von Vorschlägen zur notwendigen Verbesserung der finanz- und wirtschaftspolitischen Rahmenbedingungen enthält. 

So bedarf es z.B. dringend einer schnellen Anpassung bestehender Finanzierungs- und Förderinstrumente an das radikal geänderte Marktumfeld. Hierzu zählen neben der steuerlichen FuE-Förderung insbesondere der Verzicht auf die bedingte Rückzahlung bei der Innovationsförderung und die unbürokratische Förderung der Projektierung innovativer Typschiffe. Denn die verstärkte Konzentration auf den Spezialschiffbau setzt eine intensive, auftragsunabhängige Innovationstätigkeit sowie Forschung und Entwicklungsarbeit voraus.

Hinzu kommen Vorschläge zur Verbesserung der Unternehmens- und Auftragsfinanzierung sowie zur Verbesserung der Exportförderung  –  auch durch die Einbeziehung maritimer Projekte in die Entwicklungshilfeaktivitäten. Sowohl durch das Vorziehen öffentlicher Aufträge als auch mittels eines europäischen Flottenerneuerungsprogramms könnten darüber hinaus hochwertige Auftragseingänge für die deutschen Werften und Schiffbauzulieferer generiert werden.

Leider haben der Wahlkampf und die anschließende Regierungsneubildung im letzten Jahr bei den noch offenen Punkten im politischen Dialog einen nennenswerten Fortschritt erschwert. Der VSM hofft aber, dass mit der Ernennung des neuen maritimen Koordinators die Unterstützungsarbeit der Bundesregierung wieder stärker aktiviert wird. 

Auch ist bei anderweitigen staatlichen Maßnahmen unbedingt darauf zu achten, dass diese die bestehenden Wettbewerbsverzerrungen im internationalen Schiffbau nicht noch verstärken, sondern für gleiche Rahmenbedingungen zur Stärkung des Schiffbaustandortes Deutschland sorgen. 
Vielleicht war die globale Konkurrenz nie größer als heute, aber Gleiches gilt auch für künftige Marktchancen, insbesondere was umweltfreundliche und energieeffiziente Lösungen betrifft. Die erforderlichen Umstrukturierungsprozesse in der Branche sind gewaltig und ohne eine aktive politische Begleitung nicht zu meistern. Hierfür ist ein starker Verband unverzichtbare Grundlage.

Der Verband für Schiffbau und Meerestechnik e. V. ist die politische und wirtschaftliche Interessenvertretung der deutschen maritimen Industrie, der See- und Binnenschiffswerften wie auch der Zulieferer. Weitere Einzelheiten zur Entwicklung der deutschen Schiffbauindustrie und der Meerestechnik enthält der Jahresbericht 2008 des VSM. Sie können ihn beim VSM anfordern oder finden ihn im Internet unter http://www.vsm.de.
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Kennzahlen zum deutschen Handelsschiffbau
	
	2004
	2005
	2006
	2007
	2008
	2009

	PRODUKTION
	
	
	
	
	
	

	
  Anzahl
	61
	69
	70
	74
	84
	54

	
  GT    (1.000)
	977
	1.297
	1.334
	1.384
	1.407
	767

	
  CGT (1.000)
	907
	1.163
	1.174
	1.171
	1.312
	733

	
  Mio. EUR
	2.306
	2.581
	2.919
	3.126
	4.449
	2.618

	AUFTRAGSEINGÄNGE
	
	
	
	
	

	
  Anzahl
	86
	157
	88
	70
	46
	20

	
  GT    (1.000)
	1.666
	2.655
	1.351
	1.273
	656
	43

	
  CGT (1.000)
	1.540
	2.406
	1.414
	1.253
	622
	68

	
  Mio. EUR
	4.054
	6.552
	5.246
	4.892
	2.890
	475

	AUFTRAGS-BESTÄNDE (Ende der Periode)
	
	
	

	
  Anzahl
	147
	231
	246
	239
	172
	106

	
  GT    (1.000)
	3.022
	4.350
	4.357
	4.249
	3.239
	1.870

	
  CGT (1.000)
	2.774
	3.964
	4.229
	4.066
	3.119
	1.933

	
  Mio. EUR
	7.034
	11.084
	13.442
	15.397
	13.287
	9.644
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Weltschiffbaunachfrage in der Krise
	 
	2004
	2005
	2006
	2007
	2008
	2009

	New orders 
	 
	 
	 
	 
	 
	 

	Anz.
	2.410
	2.480
	3.329
	4.851
	2.928
	1.599

	Mio. GT
	72,7
	58,1
	93,8
	164,8
	86,3
	32,6

	Mio. CGT
	45,1
	39,6
	57,3
	85,3
	43,0
	16,6

	Mio. TDW
	103,2
	77,2
	142,3
	252,9
	137,6
	55,4

	Completions
	 
	 
	 
	 
	 
	 

	Anz.
	1.729
	2.129
	2.412
	2.689
	3.162
	3.477

	Mio. GT
	40,2
	47,0
	52,1
	56,6
	67,1
	77,1

	Mio. CGT
	25,5
	29,4
	34,1
	34,6
	41,9
	44,4

	Mio. TDW
	59,9
	70,7
	73,9
	80,7
	90,8
	114,5

	Order book
	 
	 
	 
	 
	 
	 

	Anz.
	4.647
	5.522
	6.908
	10.055
	11.341
	9.226

	Mio. GT
	146,2
	164,0
	208,9
	329,7
	368,1
	300,5

	Mio. CGT
	90,4
	104,4
	130,4
	177,7
	190,3
	152,0

	Mio. TDW
	207,3
	225,5
	299,7
	490,4
	566,4
	467,9


Quelle: Lloyds Register
Geringer werdende Produktion





Nur wenige Auftragseingänge





Sinkende Auftragsbestände
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